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Die Glocken der 
Pfarrkirche

 St. Bartholomäus 
in Wollomoos

Von Klaus Peter Zeyer

Die Pfarrei St. Bartholomäus in Wollo-
moos wird seit dem Tod von Pfarrer Joseph 
Neureuther 1956 von Sielenbach aus be-
treut. Heute gehört sie zusammen mit Sie-
lenbach zum Pfarrverband Altomünster. 
Der gegenwärtige Kirchturm wurde 1792 
von Pfarrer Andreas Mörtl (1783 - 1799 
Pfarrer) errichtet. Da der Pfarrer mit Tei-
len seiner Gemeinde lange im Steit lag, litt 
auch die Qualität des Turmbaus, sodass er 
später von innen verstärkt werden musste. 
Mörtl schreibt: „Beim Turmbau blieben 
viele Steine übrig, aber die Zopel [Schimpf-
name] haben mir keine zu kaufen gegeben, 
weil ich keine Dienstfuhren wie die Bauern 
getan habe“ (Zitat aus Neureuther, Häuser-
chronik). Wieviel Glocken ursprünglich 
im alten und neuen Turm hingen, ist nicht 
bekannt. Im Jahr 1884 lassen sich zwei 
Glocken nachweisen. Diese wurden 1830 
und 1832 in Augsburg gegossen. Der Glo- 
ckenforscher Matthias Seeanner gibt 1913 
in seinem Verzeichnis der Glocken der Erz-
diözese München und Freising genauere 
Informationen:

Glocke 1: 345 Pfund; Schlagton c: Gießer: 
Erhard Zeilinger, Augsburg 1831
Glocke 2: ca. 200 Pfund; Schlagton e;  
Gießer: Erhard Zeilinger, Augsburg 1828.

Erste Glockenablieferung

Im Ersten Weltkrieg (1914 – 1918) mussten 
viele Glocken abgeliefert werden. Nach der 
Chronik von Alto Hupfauer wurden bei-
de, nach dem Verzeichnis im Bayerischen 
Hauptstaatsarchiv (Kriegsarchiv) nur die 
kleinere Glocke abgegeben. Im Kriegsarchiv 
sind folgende Informationen angegeben:

Glocke 1: 210 kg; 1783, keine Ablieferung
Glocke 2: 120 kg; 1828, abgeliefert.

Wahrscheinlich ist die Jahresangabe 1783 
falsch oder bewusst älter angegeben wor-
den, da sich die Jahresangabe 1830 bzw. 
1831 in zwei Quellen findet. Unwahrschein-
lich ist, dass beide Glocken abgeliefert wer-
den mussten. Meist wurde zumindest eine 
Glocke in den Gemeinden belassen. Inter-
essanterweise findet sich später (Verzeich-
nis Leinfelder, Bestand 1942) eine Glocke, 

die den Angaben der genannten Glocke 1  
entspricht, im Turm der Filialkirche St. 
Laurentius in Pfaffenhofen wieder. Diese 
Glocke musste dann 1942 im Zweiten Welt-
krieg aus Pfaffenhofen abgeliefert werden 
und ging verloren.

Neue Glocken 1925

1925 wurden drei neue Glocken für die Kir-
che in Wollomoos beschafft. Wahrschein-
lich wurde damals die alte, noch vorhan-
dene Glocke von 1831 nach Pfaffenhofen 
umgehängt. Angaben über die neuen Gloc-
ken von 1925 finden sich bei Karl Leinfelder 
und stellen den Bestand im Jahr 1942 dar:

Glocke 1:  375 kg; Gießer: Gebr. Ulrich, 
Kempten, 1925; Reliefs: „St. Bartholomäus 
und Heilige Familie“ 
Glocke 2:  220 kg; Gießer: Gebr. Ulrich, 
Kempten, 1925; Reliefs: „Herz Jesu, St. 
Michael, St. Antonius“; Inschrift: „Für die 
Toten bitt ich den Herrn“

Glocke 3: Gewicht unbekannt; Gießer: 
Gebr. Ulrich, Kempten, 1925; Reliefs: 
“St. Maria, St. Josef, Hl. Barbara“; Inschrift: 
„Zu den Sterbenden lad ich den Herrn“

Die Gießerei Ulrich in Kempten stellte auch 
das neue Geläut der Pfarrkirche St. Alto in 
Altomünster, das zum Ortsjubiläum 1930 
beschafft wurde und heute nicht mehr vor-
handen ist, her. Die größte Glocke dieser 
Gießerei ist die St. Petersglocke im Kölner 
Dom, liebevoll auch „Dicker Pitter“ ge-
nannt, die im Werk Apolda 1923 gegossen 
wurde. Sie war mit etwa 24 t bis November 
2016 die schwerste an einem geraden Joch 
schwingende und läutbare Glocke der Welt.

Zweite Glockenablieferung 

Die Glocken 1 und 2 mussten am 17. April 
1942 für Kriegszwecke abgeliefert werden 
und gingen beide verloren. Die Glocke 3 
wurde belassen und ist als älteste Glocke 
heute noch vorhanden.

Neue Glocken 1949

Die beiden zerstörten Glocken wurden 
nach dem Zweiten Weltkrieg (1939 – 1945) 
wieder ersetzt. 1949 konnten zwei neue 
Glocken von der Gießerei Hahn in Lands-
hut beschafft werden. Die Weihe erfolgte 
durch Dekan Pfarrer Joseph Neureuther und 
einen Kapuzinerpater aus Maria Birnbaum: 

Glocke 1: 
Relief: Bild des Hl. Bartholomäus
Inschrift: „H.L. BARTOLOMÄUS BE-
SCHÜTZE DEINE PFARREI!“. Nr. „383“. 
Gusszeichen Fa. Hahn „1949 Johann Hahn 
Landshut“ 
Durchmesser: 87,0 cm, Höhe ohne Krone: 
67,0 cm, Klöppel verstärkt, Grundton: a‘, 
leichte Rippe
	 	
Glocke 2:
Relief: Herz Jesu
Inschrift: „Heiligstes Herz Jesu erbarme 
dich unser!“. Nr. „384“.
Gusszeichen Fa. Hahn „1949 Johann Hahn 
Landshut“
Durchmesser: 73,0 cm, Höhe ohne Krone: 
58,0 cm, Grundton: c‘‘, leichte Rippe 
Eine Besonderheit ist, dass die Henkel der 
Krone der Glocken 1 und 2 mit Köpfen ver-
ziert sind.

Glocke 3: 
Reliefs: St. Maria mit Jesukind, St. Josef,  
Hl. Barbara
Inschrift: oben „Heilige Maria, beschütze 
deine Gemeinde“; unten: „Zu den Sterben-
den lad ich den Herrn“ und „1925, Werk 
Kempten – Allg.“.
Gusszeichen: „GEBR. ULRICH  
GLOCKENGIESSEREIEN-A-C- 
APOLDA – KEMPTEN – ALLGÄU 1666“
Durchmesser: 60,0 cm, Höhe ohne Krone: 
48,0 cm, Klöppel verstärkt, Grundton: e‘‘, 
mittelschwere Rippe 
Mit den Grundtönen und den Durchmes-
sern können die Massen abgeschätzt wer-
den. Die Grundtöne wurden aus Tonauf-
nahmen und Frequenzanalysen ermittelt 
(Bezugston a‘ = 435 Hz). Mit einer von 
Grabinski angegebenen Näherungsformel 
ergeben sich 400, 230 bzw. 130 kg für die 
Glocken 1, 2 und 3.
Alle drei Glocken zusammen bilden somit 
den Moll-Dreiklang a‘, c‘‘ und e‘‘. 

Aufhängung

Alle drei Glocken sind an Stahljochen be-
festigt. Glocke 1 schwingt senkrecht und 
die Glocken 2 und 3 parallel zum Kirchen-
schiff. Glocke 1 ist unten und die Glocken 2 
und 3 sind oben im Glockenstuhl befestigt. 
Glocke 2 ist auf der dem Kirchenschiff zu-
gewandten, Glocke 3 auf der abgewandten 
Seite angebracht.

Läuteordnung

Angelus: 5, 12, 18 (Winter) bzw. 19 Uhr 
(Sommer): Glocke 2; abends danach Glocke 3
11-Uhr-Läuten: Glocke 3
Rosenkranz und Messfeier: Vorläuten: Glocke 
1, Hauptläuten: Glocke 1, 2 und 3. Wandlung: 
Glocke 1; Wettersegen: Glocke 2; Wetterläu-
ten (nicht mehr durchgeführt): Glocke 1
Sterbeläuten: Glocke 3
Uhrenschlag: Viertelstundenschlag: Glocke 2,  
Stundenschlag: Glocke 1.
Eine Besonderheit ist, wie in Pfaffenhofen, 
das 11-Uhr-Läuten. Alle Glocken werden 
elektrisch angetrieben und können pro-
grammgesteuert geläutet werden. Die An-
steuerung wurde 1972/73 erneuert und die 
alte Anlage in der Filialkirche in Pfaffen- 
hofen zur erstmaligen Elektrifizierung des 
dortigen Geläutes installiert. 
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Glockenweihe 1949: Die beiden neuen Glocken 
(links: Glocke 1: Hl. Bartholomäus, rechts: Glocke 2: Herz Jesu). Glocke 1: Bild des Heiligen Bartholomäus

Glocke 3: Bild der Heiligen Maria 
mit dem Jesukind 
(Alle Bilder Seite 11: Albert Hupfauer)

Glocke 3: Gusszeichen der Firma Ulrich

Verzierung an der Aufhängung von 
Glocke 1 und 2

Glockenweihe 1949: Dekan Pfarrer Neureuther (links) und ein Kapuzinerpater aus Maria 
Birnbaum (rechts) bei der Weihe (links: Glocke 1: Hl. Bartholomäus, rechts: Glocke 2: 
Herz Jesu). Links vor der größeren Glocke ist mit dem Rücken zugewandt der Mesner 
Peter Leonhard zu sehen. (Quelle: Hupfauer, Ortschronik)


